
„Hildesheimhat diesen Preis verdient“
Hildesheim (cwo). Schummerlicht,

Scheinwerferkegel, ein abgesperrter
Promi-Bereich und Teenager, die ihre
Kamera-Handys zücken: Eswar tatsäch-
lich Preisverleihungs-Flair, das gestern
gegen Mittag durch die Halle 39 in Hil-
desheim waberte. Die Stadt bekam wie
angekündigt den Deutschen Förderpreis
Kriminalprävention, sehr zur Freude
von etwa 200 Ehrengästen. Und von 1800
Schülern, die mit ihrem Jubel für den
Klangteppich sorgten. Der Preis ist mit
10000 Euro dotiert, wofür das Geld ver-
wendet wird, steht noch nicht fest.
Am lautesten brandete der Applaus

auf, als Oberbürgermeister Kurt Ma-
chens („Prävention ist Chefsache und
deshalb Ehrensache!“) die gläserne Tro-
phäe endlich in die Höhe reckte. Ma-
chens ist Vorsitzender des Präventions-
rates, und genau um dessen fast schon 15
Jahre währende Arbeit ging es der Stif-
tung Kriminalprävention aus Münster.
Ehrenamtliches Wirken in der Krimi-
nalprävention könne nur fruchten, wenn
Politik und Verwaltung mitziehen, sagte
Stiftungs-Vorstand Katrin Stüllenberg.
Genau das sei in Hildesheim der Fall,
hob sie hervor, als sie die Entscheidung
der Jury begründete. Zurzeit gibt es acht
Arbeitsgruppen des Präventionsrats, die
Themen von Farbschmiererei über La-
dendiebstahl bis zur Schulgewalt anpa-
cken. Mehr als 300 Menschen haben sich
seit 1998 freiwillig in 270 Projekten ein-
gesetzt, lobte die Rednerin. Allein 500
Streitschlichter in den Schulen seien
ausbildet worden. All das habe zu einer
subjektiv und objektiv sichereren Le-
benssituation in der Stadt geführt, be-
fand sie und kam zum Schluss: „Ja, Hil-
desheim hat diesen Preis verdient.“
Dass sich die Auszeichnung nicht nur

auf „die Stadt“ sondern auf ganz kon-
krete Menschen bezog, wurde deutlich
angesichts all der Aktiven, die Modera-
torin Carola Clysters nach und nach auf
die Bühne holte. Vom Geschäftsführer
des PräventionsratsWalter Schwoche bis
zu Axel Kaczmarek, der mit demFörder-
verein das nötige Geld in die Projekte

pumpt. Von Jugendlichen verschiedener
Schulen bis zu den „Gründungsvätern“
des Präventionsrats um den einstigen
Oberstadtdirektor Konrad Deufel.
Mit wuchtigen Gittern hatten die Ver-

anstalter den bestuhlten Bereich der Eh-
rengäste vom für die Schüler bestimm-
ten Innenraum abgetrennt – was leicht
überdimensioniert wirkte. Zum einen,
weil die ursprünglich eingeplante Schü-

lerzahl um mehr als 1000 unterschritten
wurde. Zum anderen, weil dieMusikdar-
bietungen die jungen Leute zwar begeis-
terten – vor allem Casting-Show-Teil-
nehmer Benny Fiedler und „Phrasenmä-
her“ kamen bei den Schülern an –, aber
nicht zum Sturm auf die Star-Zone ver-
leiteten. Axel Kaczmarek war es, der die
Bühne am Ende fürs Konzert freigab:
„Zeigt mal, wie Hildesheim feiert.“

Deutscher Förderpreis Kriminalprävention an die Stadt verliehen / Schüler sorgen für riesigen Beifall

Riesenapplaus, denn jetzt hat er ihn: Stellvertretend für alle, die in den vergangenen 14 Jahren im Präventionsrat mitgearbeitet oder ihn unterstützt
haben, nimmt Kurt Machens den Deutschen Förderpreis Kriminalprävention entgegen. Rechts Stiftungsvorstand Katrin Stüllenberg. Fotos: Kaiser

Benny Fiedler hat schon auf dem Präventions-
tag seiner Heimatstadt gesungen – jetzt heizt
er den rund 2000 Gästen der Preisübergabe in
der Halle 39 ordentlich ein.

Halle 39 statt Klassenraum:Wie hat euch die Preisverleihung gefallen?

◀ Julius Weiß hat das Showprogramm genossen:
„Die Musik war gut – vor allem ‚Im Sog der Breitness‘
von Phrasenmäher, das kannte ich bisher nicht. Bei den
Reden war es zwischendurch ein bisschen langweilig –
aber das muss ja auch sein ...“

▶ Jenny Döring zeigt sich zufrieden: „Das hier ist
einfach mal was anderes. Und so einen Preis zu haben,
das ist ja wohl auch ganz nett!“
Franziska Lachmann (rechts) sagt: „DieAuftritte wa-
ren gut – die Reden vielleicht ein bisschen lang.“

Bläsergruppe auf
dem Marktplatz
Hildesheim (r). Die Albertus-Magnus-

Schule ist bekannt für seine Bläserklas-
sengruppe. Seit 2005 haben rund 200
Schüler das Spielen eines Blasinstrumen-
tes erlernt. Nachdem der Unterricht in
den ersten Jahren auf die 5. und 6. Klas-
sen beschränkt war, konnte das Angebot
nun auch auf andere Jahrgänge erweitert
werden. Dazu mussten aber zusätzliche
Blasinstrumente angeschafftwerden.Die
SparkasseHildesheimhatmit einerSpen-
de über 2000 Euro dazu beigetragen.
Als Dankeschön zeigt die Bläserklas-

sengruppe am Montag, 8. Oktober, 10.30
Uhr, auf dem Marktplatz eine Kostprobe
ihres Könnens.

Anzeige

... darauf, mich mit meinen
Freundinnen zu treffen

und etwas durch die Stadt
zu bummeln.“
Krystyna Markwica (67)

Hildesheim

„Heute freue ich mich ...

Goethegymnasium bittet jetzt
den Rat um Beistand

Hildesheim (hei). Das Goethegymnasi-
um legt nach im Streit mit der Stadtver-
waltung. Wie bereits im Sommer geht es
um die Frage, wie viele Fünftklässler die
Schule künftig aufnehmen darf. Das Rat-
haus möchte die Zahl beschränken – zum
Unmut der Schule. Jetzt haben sich sämt-
liche Gremien des Gymnasiums hilfesu-
chend an den Rat gewandt. Der Vorwurf:
Die Schulverwaltung behindere die Ent-
wicklung der Schule und vergraule inte-
ressierte Eltern.
Vier Unterschriften trägt das Schrei-

ben: neben Schulleiter Reinhard Weddig
für den Schulvorstand sind der Schulel-
ternrat, der Personalrat und die Schüler-
vertretung aktiv geworden. Ihr gemeinsa-
mes Ziel: Der freie Wille der Eltern zu-
gunsten einer bestimmten Schule dürfe
nicht beschränkt werden. Der Versuch,
Schülerströme zu lenken, „beeinträchtigt
dieKonkurrenzfähigkeit desGoethegym-
nasiums gegenüber Schulen in den Trä-
gerschaften des Landkreises Hildesheim
undderKirchen“,warnen dieUnterzeich-
ner. Mit anderen Worten: Wird das Goe-
thegymnasium gezwungen, interessierte
Schüler abzulehnen, wählen diese als Er-
satznichtdasebenfalls städtischeScharn-
horstgymnasium, sondern ziehen weiter –
etwa zur Marienschule, zum Josephinum
oder zurMichelsenschule.
Der Konkurrenzkampf um die weniger

werdenden Schüler wird in Hildesheim
besonders heftig ausgetragen, weil insge-
samt fünf Schulträger mitmischen. Umso
widersinniger finden Lehrer und Eltern
im Goethegymnasium, dass die Stadt im
vergangenen Juni lediglich 130 Fünft-
klässler erlaubenwollte, obwohl sichmehr
als 150 beworben hatten. „Wenn sich Kin-
der für eine bestimmte Schule entschie-
den haben, kannman doch nicht plötzlich
sagen: April, April“, ärgert sich Bernd
Ebeling, Vorsitzender des Schulelternra-
tes.
Mit ihrem Schreiben wollen Eltern,

Kollegium und Schüler auch dem Schul-
leiter den Rücken stärken. Im Juni hatte
SchuldezernentDirk Schröder in einer E-
Mail an sämtliche Ratsmitglieder gerügt,
Weddig habe eine Absprache ignoriert,

wonach das Goethegymnasium nur noch
130 Kinder aufnehmen sollte. „Ich habe
Herrn Weddig angewiesen, diese Ent-
scheidung des Schulträgers umzusetzen“,
schrieb Schröder damals. Tatsächlich ist
Schröder zu einer solchen „Anweisung“
gar nicht befugt, wie er jetzt selbst ein-
räumt. Die Landesschulbehörde stellte
sich hinter den Schulleiter, nach Informa-
tionendieserZeitunggabesdazueinSpit-
zengespräch imRathaus. Im Schreiben an
dieRatspolitiker stellen dieAbsender fest,
derKonflikt habeEltern „massiv verunsi-
chert und der Schule Schaden zugefügt“.
Mittlerweile haben alle Beteiligten

schon das kommende Schuljahr im Auge.
Die Stadt bleibt bei ihrem Ansinnen, die
Zahl der neuen Schüler zu begrenzen –
dieses Mal jedoch rechtlich unanfechtbar
durch einen Beschluss des Rates. 2013 soll
das Goethegymnasium nur noch vier
fünfte Klassen aufnehmen, kündigt
Schuldezernent Dirk Schröder gegenüber
dieser Zeitung an. Als Begründung nennt
er die anstehende Inklusion, also das ge-

meinsame Lernen von behinderten und
nichtbehinderten Kindern. „Das Goethe-
gymnasium hat aufgrund seiner hohen
Schülerzahl sämtliche verfügbaren Räu-
me ausgereizt, für die Umsetzung der in-
klusiven Schule ab 2018 besteht zusätzli-
cher Raumbedarf“, sagt Schröder. Schon
ab 2013 könnten behinderte Kinder auf-
genommenwerden, gleichzeitigmüsse das
Gebäude auf die neue Aufgabe vorbereitet
werden.
Schulelternratsvorsitzender Ebeling

kann dieser Argumentation nichts abge-
winnen: „Die Inklusion ist vorgeschoben,
andere Schulen müssen dafür ja auch
nicht schon jetzt Räume freihalten.“ Er
vermutet, dass die Stadt das Goethegym-
nasium beschneiden will, um unpopuläre
Entscheidungen zu umgehen. „Es ist aber
ganz klar, dass nicht alle Schulstandorte
zu halten sind“, sagt er. VomRat erhofft er
sich ebenso wie die anderen Unterzeich-
ner Beistand – und vor allem eine Garan-
tie des freien Elternwillens bei der Schul-
wahl.

Schuldezernent will Aufnahme begrenzen – Lehrer, Eltern und Schüler lehnen das ab

Rauhes Klima im Streit um das Goethegymnasium: Der Kurs der Stadtverwaltung habe der Schu-
le Schaden zugefügt, heißt es in einem Protestschreiben. Foto: Schlemeyer

Probeschießen
bei den Schützen
Hildesheim (ha). Zum Tag der offenen

Tür lädt der Kleinkaliber-Schützenver-
einHimmelsthür (KKS) alle Schießsport-
interessierten am morgigen Sonntag, 7.
Oktober, auf sein Gelände am Rottsberg
ein. Zwischen 14 und 17 Uhr wollen sich
der Verein und auch die Jugendgruppe
vorstellen. Gäste zwischen sechs und
zwölf Jahren können mit dem Licht-
punktgewehr schießen, Jugendliche ab
zwölf Jahrenmit derLuftpistole oderdem
Luftgewehr. Erwachsene können Klein-
kalibergewehre benutzen. Das Vereins-
heim ist über die Klusburg oder denGall-
bergstieg zu erreichen.

Kreislandwirt in Andreaskirche
Hildesheim (r). Einen Einblick in das

Landleben verspricht der Entedank-Got-
tesdienst am morgigen Sonntag, 7. Okto-
ber, ab 10 Uhr in der Andreaskirche:
Kreislandwirt Wolfgang Rühmkorf stellt
sich dem Interview mit Andreas-Pastor
Leif Mennrich.„Den Erntedanktag in der

Stadt zu feiern, ist etwas anderes als auf
dem Land“ weiß Mennrich, der selbst
Landwirtssohn ist.
Beispiel Ernteschmuck: Der Altarraum

wirddekoriert sein, doch stammtdieErn-
te nicht aus den eigenen Gärten oder gar
landwirtschaftlichen Betrieben von Ge-

meindemitgliedern, wie es in den meisten
Dörfern üblich ist. Die Mitglieder des
Frauenkreises müssen das meiste selbst
auf dem Markt oder im Supermarkt ein-
kaufen. Der Erntedanktag soll den Blick
für den Ursprung der Lebensmittel öff-
nen.

Favoriten
kehren zurück

Hildesheim (sf). Wegen des großen Er-
folgeswerden die stärksten Filme aus den
sieben HAZ-Filmfestival-Wochen noch
einmal auf der großenKinoleinwandwie-
derholt. „Deutschland von oben“wird am
morgigen Sonntag, 7. Oktober um 15 und
17.45 Uhr gezeigt, und der Gewinnerfilm
in diesem Jahr „Ziemlich beste Freunde“
läuft am Sonntag, 14. Oktober, ebenfalls
um 15 und 17.45 Uhr erneut. Der Vorver-
kauf für beide Vorstellungen läuft bereits
auf Hochtouren.
Die HAZ-Movie Card kann für die Zu-

satztermine noch einmal eingesetzt wer-
den (Eintrittspreis HAZ Movie Card 4,50
Euro statt normal 8 Euro).

Treffen für
Angehörige

Hildesheim (r). Angehörige psychisch
Erkrankter treffen sich am Donnerstag,
11. Oktober, bei AWO Trialog. Beginn ist
um17Uhr imSozialpsychiatrischenZen-
trum in der Teichstraße 6. Die Teilnahme
ist kostenfrei. Bei diesem Treffen will
Kathrin Diehe, Fachdienstleiterin Ein-
gliederungshilfe bei der Stadt Hildes-
heim, Fragen rund um die Eingliede-
rungshilfe beantworten. Das Treffen fin-
det im Rahmen des Jahresprogramms der
VHS und der Angehörigengruppe von
AWO Trialog statt. Weitere Informatio-
nenunterTelefon138929oderwww.awo-
trialog.de.

DSL · Telefonie · Mobil – direkt aus Ihrer Region.
Infos zu allen htp Angeboten: www.htp.net/mobil

... SO LEICHT IST MOBIL!

htp Mobil
ab 2,50 €* monatlich

Jetzt absch
ließen:

0800-222 9 111

Gratis telefo
nieren innerhalb

der htp Community

Neu!

* Nur in Verbindung mit einem htp DSL und/oder htp Festnetzanschluss, durch den weitere Kosten entstehen. Bei Abschluss eines htp Mobilfunkvertrages ohne diese htp
Anschlüsse beträgt das Monatsentgelt 5,00 €. Folgende Verbindungen sind in dem Monatsentgelt enthalten: von htp Mobil zu htp Mobil, von htp Mobil zu htp Festnetz und
von htp Festnetz zu htp Mobil. Rufumleitungen, Konferenzschaltungen und Roamingentgelte sind nicht mit eingeschlossen. Inlandsverbindungen 0,15 €/Min. SMS in alle
deutschen Mobilfunknetze 0,15 €, MMS 0,39 €. Praktische htp Online-Rechnung und Lastschriftverfahren (alt. Papierrechnung zzgl. 1,95 €/Monat, Überweisung zzgl. 1,50 €/
Monat). Einmaliges Bereitstellungsentgelt 24,95 €. Mindestvertragslaufzeit 24 Monate. Kündigungsfrist 3 Monate. Ohne Kündigung automatische Verlängerung um 12 Monate.

Vorteile für Abonnenten
HAZ-Abonnenten und eine Begleitperson erhalten
auf den Ticketgrundpreis dieser Veranstaltung
10% Rabatt. Infos unter:

www.hildesheimer-allgemeine.de/aboextra

10% Rabatt auf den
Eintrittspreis von
Chinesischer Nationalcircus

FENG SHUI -
Balance des Lebens
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